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Die Waltenschwiler Hexe

Zwischen Waldhäusern und Waltenschwil rauschten einst
in einem kleinen Wäldchen mächtige Eichen, und daneben

lag an der holperigen Landstraße das geheimnisvolle Tschofeld

mit seinen dunkelfarbigen Ackerschollen. Der Name
Tscho-Feld wird mit einer Hexe aus Waltenschwil in
Verbindung gebracht. Das von ihr bewohnte winzige Hexen-
häuslein ist zwar schon längst verschwunden, nur kleine
Mauerresten hätten vor undenklichen Jahrzehnten noch den

Wohnsitz der eigenartigen Frau verraten können, aber heute
kennt niemand mehr den Platz. Die Hexe hütete das

Geheimnis einer wundersamen Salbe. Strich man nur ein wenig
davon an den Besenstiel, dann konnte man rittlings durch
die Luft sausen und am gewünschten Zielort sich unbemerkbar

absetzen. So habe sie eine würzige Zwiebelsuppe zum
Mittagmahl gewünscht und habe erst, als schon die goldgelbe
Butter über dem Feuer brodelte, gemerkt, daß ihr die
nötigen Zwiebelknollen fehlen. Rasch holte sie den Besen aus
der Küchenecke, strich etwas von der Salbe an den Holzstiel,
und im wildesten Hui gings auf den Basler Marktplatz vor
dem Rathaus, und mit einem weißlichen Leinensäcklein der

Marktfrau flog sie heim. Noch brodelte die Butter in der
schwarzen Pfanne, sie schnetzelte die Zwiebeln ohne Tränen,

und das Basler Gemüse fühlte sich in der Waltenschwiler

Butter daheim. Nicht einmal der hungrige Ehemann

spürte die Basler Herkunft seiner Lieblingsspeise, da er gar
keine leise Ahnung vom geheimnisvollen Getue seines Ge-

spons hatte.
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Einst war die Frau außer dem Hause, und der Bauer wollte

seinen alten Ackerwagen schmieren. In der Küche fand
er nach langem Suchen den begehrten Schmierkübel unter
dem dunklen Küchenherd. Er schmierte damit die trockene
Radachse, und kaum hatte er etwas Salbe an das Rad
gestrichen, erhob sich zu seinem Staunen der Ackerwagen in
die Höhe und lief querfeldein. Die Hexe sah am Waldrand
den herrenlosen Wagen ohne Pferd dahersausen und sofort
rief sie dem schaurigen Gefährt das Zaubersprüchlein zu:
«Tscho, Schnöri!», und der Wagen stand bockstill auf
dem Acherweg beim Eichwäldli. Das Bannwort bedeutete:

«Heimwärts mit der Schnauze voraus». Die Hexe und der
verhexte Wagen kamen gleichzeitig auf den Hof heim.

Nachbarn, die in der Nähe auf dem Felde arbeiteten, hatten
das eigenartige Gefährt und den schrillen Hexenruf gesehen

und gehört und nannten seither das Gebiet «Tscho-Feld».
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